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Das neue französische Exerzierreglement
für die Infanterie in französischer

ßelenchtnng.

Das neue Reglement, über das ich kürzlich in

verschiedenen Aufsätzen referiert habe, wird im

Lande selber lebhaft besprochen und kommentiert.

Allgemein betrachtet man sein Erscheinen als ein

Ereignis, seinen Inhalt als einen gewaltigen
Portschritt Immerhin fehlt es auch nicht an Stimmen,
die Einwände erheben und die keineswegs iu die

allgemeine Jubelhymne einfallen. So hat General

Luzeux z. B. darauf hingewiesen, dass seine (des

Réglementes) Lehren zwar sehr schön und gut seien,

die allgemeine Emanzipation vom alles verknöchernden

Schematismus unbedingt als Fortschritt
betrachtet werden müsse, dass man aber gerade
in dieser Hinsicht entschieden zu weit gegangen
sei und dass deshalb das Reglement besonders

von den Unteroffizieren kaum mehr als absolut

notwendig benutzt werden würde. Es werde vielfach

einfach auf den Planken zu finden sein, statt
in der Tasche und das sei schliesslich nicht der

Zweck, zu dem man es geschrieben. Einfachheit
und vor allem aus die gewährte Selbständigkeit
in der Wahl der Mittel seien treffliche Grundsätze,

aber man dürfe nie vergessen, dass ein

Reglement nicht nur für den Offizier bestimmt
sei, der so wie so eine bedeutend bessere und

vollkommenere taktische Erziehung erbalte, sondern

vornehmlich auch für den Unteroffizier und Unter¬

offiziersschüler, der ganz andere Bedürfnisse habe,
wie der Führer. Es wäre daher wohl
zweckmässiger gewesen, wenn alles, was nicht in starre
unabänderlichen Kegeln geschmiedet und gefügt
sei — von welchen Regeln ja das Reglement den

Namen erhalten habe — in einem Taktikhandbuch

vereinigt worden wäre, von dem zwei

Ausgaben herzustellen gewesen wären, eine für Offiziere

und eine für Unteroffiziere, also etwa so,
wie der Entwurf unserer Felddienstordnung.

An den Angaben findet er dies und das

auszusetzen, wie gar nicht anders zu erwarten ist —
ein Reglement kann ja nie so geschrieben werden,
dass jedermann damit einverstanden ist.
Übereinstimmend mit anderen Stimmen wird betont,
dass das neue Reglement einen grossen Fortschritt
bedeute, weil es durchwegs auf modernem Boden

stehe. Es ist, bemerkt z. B. ein Leutnant,
ausserordentlich einfach, leicht anwendbar und erlernbar,

es ist ein Werk, das dazu beitragen wird,
den richtigen Gehorsam, die Disziplin der

Ergebenheit, die Initiative einzupflanzen, das die

Leute die richtige Verwendung und Ausnützung
des Geländes lehrt und das vor allem aus den

Geist der Offensive, von dem es allenthalben

redet, zu entwickeln berufen ist, sowie die

Möglichkeit des Erreichen* der Feuerüberlegenheit.
Von geradezu grundsätzlicher Bedeutung ist

die Bemerkung, es seien, wenn immer möglich,
alle Übungen aus dem Kasernenhof heraus ins

Gelände zu verlegen. Nur so lernen die Leute,

auch im wechselnden Terrain eine straffe

Disziplin bewahren ; zudem wird ihre Einzelausbildung

dadurch mächtig gefördert und sie erlernen

von Anbeginn an das richtige Ausnützen des
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